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Eines der älteren nach diefem Grundgedanken errichteten Empfangsgebäude

ilt dasjenige zu Hildesheim (Fig. 160123).

Die erforderlichen Räumlichkeiten find in zwei getrennten Gebäuden untergebracht: in einem

in der Höhe des Bahnhofsvorplatzes liegenden Vorgebäude und einem, etwa 4!!! höher auf breitem

lnlelbahnfteig befindlichen Wartefaalbau. Das Vorgebäude enthält Eingangshalle, Fahrkartenaus-

gabe, Gepäckannahme und —ausgabe. Von der Halle führen ein 6,00m breiter Perfonentunnel

und zwei Treppen zum Hauptbahnfteig. Parallel zu diefem Tunnel ift der Gepäcktunnel an-

geordnet, der auch von der Poftverwaltung benutzt werden darf.

Der Bahnhof zu Erfurt könnte hier gleichfalls als Beifpiel aufgenommen

werden; doch ift er in folchem Grade lnielbahnhof, daß er heller unter (1 vor—

geführt werden wird.
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Empfangsgebäude auf dem Bahnhof zu Hildesheim 123).

 

3) Bahnfteige tiefer als der Bahnhofsvorplatz gelegen.

Weniger häufig als der unter 2 erörterte Fall kommt es auf deutfchen Eilen-

bahnen vor, daß die Bahnfteige und Bahngleife in bedeutender Tiefe unter dem

Bahnhofsvorplatze gelegen find. In England findet man derartige Bahnhofs-

anlagen häufiger.

Die Gefamtanordnung befteht alsdann in den meiiten Fällen darin, daß man

das Empfangsgebäude in der Höhe des Bahnhofsvorplatzes aufftellt und die

Raumverteilung darin gerade [0 vornimmt, wie unter 2 vorgeführt wurde.

Aus den Warte— und Erfrilchungsräumen gelangt man auf den längs des

Empfangsgebäudes und mit diefem in gleicher Fußbodenhöhe angeordneten

““) Nach; Centralbl. d. Bauverw. 1888. S. 352.
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Hauptbahniteig, von dem, ebenfalls in gleicher Höhe, Brücken ausgehen, die
mittels Treppen auf die verfchiedenen Zwilchenbahniteige führen. Hierdurch ilt
das Vorhandenlein einer Bahnlteighalle bedingt, da der ganze Bahnhofsbetrieb
[ich im Trockenen abwickeln muß und Einzeldächer nicht genügenden Schutz
gewähren. Für die Beförderung des Reifegepäckes und der Poitftücke muß
durch Aufzüge geiorgt werden.

Abfahrtsfeife:

a. Fahrkartenausgabe.

b. Gepäckannahme.

c. Treppen.

d. Aufzüge.

e. Wartefäle.

f. Salons.

g. Auskunftsraum.

h. Aufbewahrung des Handgepäckes.

 

 Ankunftsl'eite:

i. Treppen und Aufzüge.

]. Aufzüge.

k. Städtil'che Steuern.

[. Aufbewahrung des Handgepäckes.

         
 

Nebenanlagen: m—q. Dienl'träume

r. Aborte.

H otelanlagen:

s. Eingangshalle und Treppe.

t. Verwaltung und Kaffe.

u. Erfril'chungsräume.     so 90 1310 ja”
|

i T if \

Empfangsgebäude der franzöiiichen Weltbahn auf dem Quai d’0rfay zu Paris.

Grundriß‘“).

Dies ift die gewöhnliche Geiamtanordnung. Man kann aber auch die

Warte— und Erfrilchungsräume mit ihrem Zubehör aus dem Empfangsgebäude
auslehließen und einen befonderen Wartefaalbau der Quere nach, alio brücken—
artig, über Oleile und Bahnlteige letzen; geeignete Treppenanlagen führen alsdann
zu letzteren.

Als einichlägige deutiche Anlage fei das Empfangsgebäude des Hauptbahnhofes
zu Darmftadt genannt, mit dellen Ausführung loeben 125) begonnen wird.

12‘) Fakf.—Repr. nach: Zeitlchr. f. Bauw. 1899, B1. 64.
12") Herbl't xgio.
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Als franzölilches Beilpiel diene das Empfangsgebäude der franzölilchen Bl_?ß;l

Weltbahn auf dem Quai d'0rlay zu Paris (Fig. 161 bis 163 124). elp'e'
Außer 5 Perionenbahniteigen von 210 bis 280!!! Länge und 6,00 bis 7,00m Breite, die 0,85m

über Schienenoberkante gelegen iind, iind zur Entlaltung der Perfonenbahnlteige noch 2 Gepäck-

bahnl'teige von geringerer Länge und Breite vorhanden. Das in Straßenhöhe angeordnete Ge-

Ichoß enthält:
er) an der einen Langieite, am Quai d’0rl'ay, die Anlagen für abfahrende Reifende, be[tehend

Fig. 162.

 

Schnitt nach AB in Fig. 161.

Fig. 163.
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Schnitt nach CD in Fig. 161.
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Empfangsgebäude der franzöiilchen Weltbahn auf dem Quai d’0rfay zu Paris 124).

aus einer großen Eingangshalle mit anlchließenden Fahrkartenausgaben und Gepäckannahmen,

iowie daneben befindlichen Wirtichaftsräumen;

3) an der Kopffeite Anlagen für ankommende Reifende, namentlich Gepäckausgabe und
einen großen, überdeckten Vorplatz;

7) an der zweiten Ungleite einen Aufbewahrungsraum für Handgepäck, Aborte und Dienlt-

räume und
8) quer über die Bahnl'teige geletzt die Warteläle.
Die Reifenden betreten das Empfangsgebäude durch die Eingangshalle, die vom „Gehweg“

aus erreicht wird. Das Reifegepäck wird ohne Beläitigung der Reifenden von der Gepäckannahme

an die vom zu den Bahnl'teigen hinabführenden Aufzüge (liche Art. 87, S. 98) gefehafft, während
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die Reifenden auf den in der Eingangshalle oder neben den Wartefälen befindlichen Treppen nach

den Bahnl'teigen gelangen. Die ankommenden Reifenden begeben lich auf Treppen oder in Auf-

zügen in die am Kopfende angeordnete große Ankunftshalle, an die auch die Gepäckausgabe itößt126).

b) Empfangsgebäude auf Kopfbahnhöfen.

1) Allgemeines.

Kopfbahnhöfe gelangen hauptlächlich dann zur Ausführung, wenn man in
größeren Städten die Bahnanlagen weit in deren Inneres, möglichft nahe am
Mittelpunkt, hineinfchieben will. Weil man hierbei viele Häuferblöcke, ja ganze
Stadtviertel erwerben und niederlegen muß, hat man es ltets mit fehr teueren
Ausführungen zu tun. Deffenungeachtet [tehen folche Bahnhöfe ziemlich ein-
geengt zwilchen den ftehengebliebenen Häuierreihen, und die Möglichkeit einer
Erweiterung ilt io gut wie ausgefchloifen, zum mindeften in den meiften Fällen
mit fehr großen Kelten verbunden. Als weitere Mißftände der Kopfbahnhöfe find
hervorzuheben:

a) Bei durchgehenden Zügen ändert [ich die Bewegungsrichtung, was unter
allen Umltänden unangenehm und läftig ift. Wenn Wagen einer Zugrichtung in
einen an einem anderen Bahnfteig ftehenden Zug umgefetzt werden tollen, fo ift
dies ftets mit Schwierigkeiten und nicht unbedeutendem Zeitaufwand verbunden.
Reifende, die aus folchen Wagen etwa ausgeltiegen find, finden nur mit Mühe
ihre Plätze wieder. .

{S) Die Reifenden und das Reiiegepäck haben vielfach weite Wege zurück-
zulegen, und zwar ebenfo bei der Abfahrt und Ankunft, als auch in dem
Falle, daß der Reifende aus dem an einem Bahniteige haltenden Zug in einen
anderen Zug, der nicht am gleichen Bahnfteige lteht, umzulteigen hat.

y) Wenn, wie dies vor allem bei den iog. Umichließungsbahnhöfen vor-
kommt, der eine Gebäudeflügel für die Abfahrt, der andere für die Ankunft der
Züge beitimmt ift, fo müffen Züge, die auf der betreffenden Station nicht enden,
fondern nach bald kürzerem, bald längerem Aufenthalte weiter fahren, von den
Ankunftsgleiien auf die Abfahrtsgleife gebracht werden. Reifende, die auf der
einen Seite, am Ankunftsbahnfteig, ausgeftiegen find, haben beim Einfteigen ihre
Wagen an der anderen Seite der Bahniteighalle zu fuchen. Alles dies ift zeit-
raubend, unbequem und mißftändig.

?>) Vom militärifchen Standpunkte aus werden Kopfbahnhöfe häufig bean-
ltandet. Die ankommenden Züge mülfen, um die Fahrt fortfetzen zu können,
eine kurze Strecke wieder zurückfahren; hierdurch werden bei großen Truppen-
beförderungen Sicherheit und Schnelligkeit des Verkehres ltark beeinträchtigt.
Darum werden Kopfbahnhöfe auf den Zwifchenpunkten einer militäriichen Be-
förderungslinie fehr ungern gefehen. Geftatten es die örtlichen Verhältniile, [0
kann den angeführten Mißltänden durch gelchickt angelegte Verbindungsbahnen
abgeholfen werden.

5) Wenn in den Bahnhof einfahrende Züge nicht rechtzeitig anhalten, fo ent—
itehen leicht Unfälle, die unter Umftänden gefahrbringend werden können.

Diefen Nachteilen der Kopfbahnhöfe ltehen aber auch große und wertvolle
Vorzüge gegenüber:

a) In verfchiedenen Beziehungen iit es ein großer Vorzug, daß der Bahnhof
weit in das Stadtinnere hineingefchoben ift, ein Vorzug, der namentlich in Eng—
land lchon [ehr frühzeitig erkannt worden ift.
 

198) Nach: Zeitl'chr. f. Bauw. 1899, S. 600.


